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Kleine Film-und Fersehumfrage unter Sekundarschiilern

Wir haben kiirzlich in unserer Pfarrei (stddtische Arbeiterpfarrei) eine Umfrage
uber Film und Fernsehen bei Jugendlichen im Sekundarschulalter angestellt. Das
eingehende Material war eigentlich nicht fiur die Veroéffentlichung bestimmt, son-
dern lediglich als Dokumentation fir einen Diskussionsabend. Von dieser Zweck-
bestimmung her und wegen der kleinen Zahl der Befragten (55 Médchen, 33 Kna-
ben) sind die Ergebnisse mit Vorsicht zu behandeln. Dennoch kénnen sie uns
einige Aufschlisse geben und anregen zu intensiverer Arbeit auf dem Gebiet der
Film- und Fernseherziehung.

Fernsehen

Gegen 30 % der Befragten besitzen daheim einen eigenen Fernsehempfinger. Die
Zahl ist beachtenswert, da es sich ja um eine Arbeiterpfarrei handelt. Selbstver-
stdndlich ist die Zahl der jugendlichen Fernseher viel gréBer. Nur zwei der Be-
fragten geben an, daB sie gar nie fernsehen. Sehr interessant und zum Nach-
denken stimmend ist die Antwort auf die Frage «Wie lange darfst du fernsehen am
Abend?» Hier eine Zusammenstellung der Antworten:

Médchen Knaben
bis 20.00 Uhr 10 7
bis 21.00 Uhr 18 8
bis 22.00 Uhr (oder SchluB) 17 14
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Erstaunlich hoch ist die Zahl jener, die regelméBig bis 22.00 Uhr oder bis zum
Sendeschlul am Fernsehapparat sitzen, namlich 11 (12,5 Prozent). Mit Ausnahme
von zwei Jugendlichen gaben alle an, daB die Eltern immer wissen, wenn sie fern-
sehen. Das gibt zu denken. Rund zwei Drittel der Befragten kommen in den GenuB
des Abendprogrammes. Die Feststellung zeigt uns, welche Bedeutung der Gestal-
tung der Abendsendungen zukommt. Es muB, wie H.H. Dir. Th. Bucher kiirzlich
in einem Vortrag «Krise des Schauens» in Zirich ausfiihrte, daraufhin gearbeitet
werden, daB auch im Abendprogramm keine jugendgefdhrdenden Sendungen zu
finden sind'. Um das zu erreichen, miissen alle Krafte mobilisiert werden. Eine
glinstige Voraussetzung fiir diese Bemiihungen haben wir wenigstens. Die meisten
Eltern wissen noch, daB die Abendprogramme nicht gerade jugendférdernd, son-
dern vielfach fur die Jugend ungeeignet sind. Dringendstes Gebot ist es, die Fol-
gerungen aus dieser Einsicht zu ziehen und fiir einwandfreie Gestaltung des Fern-
sehprogrammes einzustehen und die Jugendlichen zu ungeeigneten Sendungen
nicht zuzulassen. Mit H.H. Dir. Bucher bin ich der Ansicht, dal das bei uns in der
Schweiz bei gemeinsamem Totaleinsatz moglich sein sollte. Freilich missen wir
uns klar sein, dafl damit die Gefahr des schlechten Einflusses nicht vollkommen
gebannt wire. Viele, ja ein GroBteil der Befragten, haben — soweit sie Uberhaupt
Stellung nahmen — das deutsche Fernsehprogramm bevorzugt. Unsere Aufgabe
muB also viel weiter aufgefallt werden. Es geht darum, die Jugendlichen zum kriti-
schen Fernsehen zu erziehen.

Film

Ahnliches gilt auch fiir den Film. Die Umfrage hat gezeigt, daB trotz der immer
gréBer werdenden Teilnehmerzahl beim Fernsehen der Film seinen EinfluB nicht
verloren hat. Nur ein einziges der befragten Madchen gab an, iberhaupt noch nie
einen Film in einem o6ffentlichen Kino besucht zu haben. Wenn die Zahl jener, die
innert Jahresfrist keinen Film in einem o6ffentlichen Kino sahen, bedeutend gréBer
ist als etwa die seinerzeitige Umfrage in Luzern ergab (vgl. «Filmberater» Nr. 10/
1961), dann mag das damit zusammenhédngen, daB die soziale Schichtung hier
anders ist als in Luzern. Zu den Zahlen: 19 Schiiler (21,5 Prozent) waren innert
Jahresfrist nie im Kino. Bei den iibrigen Befragten wechselt die Haufigkeit vom
einmaligen bis zum monatlichen Kinobesuch. Am groéBten ist die Zahl jener, die
jedes Quartal einmal ins Kino gehen, ndmlich 36 Madchen und 20 Knaben. Das
sind rund 65 Prozent. Auffallen muB}, daB unter den 6 monatlichen Kinogangern 2
erst 14 Jahre alt sind.

Sehr eindeutig — wie im Zeitpunkt der Umfrage kaum anders zu erwarten — fiel
die Beantwortung der Frage aus: «Wenn du wihlen kénntest, welchen Film wiirdest
du jetzt besuchen?» Wohl wurden mehrere Filme genannt, darunter auch solche,
die nicht gerade jugendgeeignet sind, wie «Voulez-vous danser avec moi» und
«Die Abenteuer des Grafen Bobby». Aber das waren nur einzelne Stimmen. Die
meisten entfielen auf «Ben Hur». 39 Madchen und 20 Knaben nannten diesen Film.
Das sind 67 Prozent der Befragten. Rechnen wir jene ab, die keinen Film nannten
(12), so sind es sogar 77 Prozent der Stimmen, die auf «Ben Hur» entfielen.

In diesem Zusammenhang ist auch die Antwort interessant auf die Frage: «Kennst
du ein paar Filme, die gegenwirtig in Zirich gezeigt werden.» Selbstverstandlich
wurde auch da «Ben Hur» am meisten genannt. Weitere Filmtitel, die vielen be-
kannt waren, sind «Hazy Osterwald Story» (14 Madchen, 9 Knaben), «Die Ehe des
Herrn Mississippi» (11 Madchen, 9 Knaben), «Arzt ohne Gewissen» (8 Madchen,
1 Knabe!). Auch wurden genannt: «Die Leiche ist im falschen Koffer», «Marianne,
so jung und schon so verdorben», «Die Braut war viel zu schén» usw. Keine Ant-
wort gaben auf die letzte Frage 9 Madchen und 5 Knaben.

Zu den vorgenannten Fragen gehorte noch folgende: «Wie heifit der Film, der dir
am meisten Eindruck machte?» Die Antworten gingen sehr auseinander. Am mei-
sten genannt wurden: «Die 10 Gebote» (7mal), «<Ben Hur» (5mal), «Die Schatten
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werden langer» (3mal), «Trappfamilie» (bmal). Die Beantwortung dieser Frage (vgl.
«Die Schatten werden langer») und einige Gesprédche zeigen wiederum, dall unsere
Jugendlichen ofters Filme sehen, die fur sie nicht freigegeben sind. Ich konnte
kiirzlich wieder feststellen, wie leicht die Kontrolle gehandhabt wird, waren doch
eine groBe Zahl 10- bis 12jahrige Kinder in einem Film, der erst ab 16 Jahren frei-
gegeben war. Durch zwei Jugendliche, die eindriicklich bei mir protestierten, wurde
ich darauf besonders aufmerksam gemacht. Ich glaube, dafl diese Kontrolle stren-
ger gehandhabt werden muBte, dal aber anderseits den verantwortungsbewuBten
Erziehern die Moglichkeit geboten werden sollte, mit Jugendlichen (auch wenn
der Film allgemein fiir die betr. Stufe freigegeben ist) bestimmte Filme zu Schu-
lungszwecken zu besuchen.

Am meisten verlangt werden von den Jugendlichen Wildwestfilme (47mal), Kriminal-
filme (37mal), Musikfilme (33mal), Liebesfilme (29mal). NaturgemiB entscheiden
sich die Buben haufiger fur Western und Kriminalfilme, wéahrend sich bei den
Musik- und Liebesfilmen das Verhiltnis anndhernd umkehrt. Die Jugendlichen ver-
langen also vom Film in erster Linie Unterhaltung. 37 Méadchen und 20 Knaben
beantworteten die Frage «Warum gehst du ins Kino?» mit «Zur Unterhaltung».
10 Méadchen und 12 Knaben suchen nach ihrer Angabe im Film Unterhaltung und
Belehrung. Ki.

' Cf. den Artikel von P. Rochus Spiecker, OP, in der letzten Nr. des «Filmberater», der eine anders-
geartete Position vertritt. D. R.

Lichtbilder fiir die Filmbildungsarbeit

Die bekannteste Sammlung waren bisher die im Auftrag der katholischen
Filmkommission herausgegebenen Reihen des Bildverlages Niittgens in Diis-
seldorf (LuisenstraBe 69). Es sind erschienen: 1. Filmtechnik, 2. Film als
Ware, 3. Film als Kunst, 4. Wirkungen des Films, 5. Geschichte des Films,
6. Film und Kirche, 7. Filmwerbung, 8. Religion im Film (in Vorbereitung),
9. Filmkontrolle und Filmbewertung, 10. Film und Jugendschutz; dazu zwei
Serien Ergédnzungsbilder zu den bereits erschienenen Reihen. Die Reihen
6 bis 10 nehmen vor allem auch auf deutsche Verhiltnisse Ricksicht. Die
Preise fur die einzelnen Reihen (je 31 bis 51 Bilder) bewegen sich zwischen
DM 6.50 und DM 12.— fiir Bildbander, zwischen DM 12.— und DM 23.— fir
Dias. Der Rex-Verlag, St.-Karli-Quai 12, Luzern, leiht die Reihen aus.

Seit einigen Wochen ist nun auch das fiinf Reihen umfassende Lichtbildwerk
zu dem belgischen Schulbuch «Panoramique sur le 7 Art» vollstandig. Die
Themen sind: 1. Technik des Films, 2. und 3. Kunst des Films, 4. Geschichte
des Films, 5. Filmkultur. Jede Reihe umfaBt etwa 60 Bilder. Hervorzuheben
sind hier der sorgfiltig durchdachte Aufbau und die gute Auswahl der Bei-
spiele. Der Text der Kommentarheftchen ist franzosisch. Bezugsquelle:
CEDOC-Film, 14, rue Cornet de Grez, Bruxelles 3.

Das Institut fiir Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht, LeopoldstraBe
175, Miinchen 23, hat u. a. folgende zwei hervorragende Einzelreihen heraus-
gegeben: «Wie ein Film entsteht» (36 Bilder) und «Mittel der filmischen Ge-
staltung» (Die Beleuchtung — 12 Bilder, Der Dekor — 19 Bilder, Bewegung
vor der Kamera — 17 Bilder).

183



	Kleine Film- und Fersehumfrage [i.e. Fernsehumfrage] unter Sekundarschülern

